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Der deutsche Tagesbericht.

Großes Hauptquartier, 22.Mai(WTB.)Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Im Kemmelgebiet hielt lebhafte Fenertätig-
leit an. Nördlich vom Dorfe Kemmel und süd¬
lich von Locer scheiterte» am Abend starke
feindliche Teilangriffe. Beiderseits der Lys und
am La Baffeekanal lag unser rückwärtiges Ge¬
lände wiederum unter starkem; Feuer . Auch
Wischen Arras und Albert war die feindliche
Artillerie am Abend sehr rege.

Zwischen Somme und Oise lebte die Gesechts-
tätigkeit nur vorübergehend aus.

Au der übrigen Front nichts von Bedeutung.
Eines unserer Bombengeschwader vernichtete

m der Nacht vom 20./21. Mai die ausgedehnten
ftanzöfischen Munitionslager bei Blargies . Leut¬
nant Menkhoff  errang seinen 27., Levtuant
Bitter  seinen 23. und 24. Luftfieg.

Der erste Generalqnartiermeister
Lndendorsf.

Der deutsche Abendbericht.
' Berlin,22.  Mai , abends . (WTB . Amtlich.)
Von den Kriegsschauplätzennichts Neues.

April-Ergebnis des U-Bootkriegs.
Berlin . 21. Mai . (WTB . Amtlich.) Im

Ronab April sind insgesamt 652000 BRT . des
für unsere Feinde nutzbaren Handelsschiffsraums
vernichtet worden. Der ihnen zur Verfügung stehende
Welthandelsschiffsraum ist somit allein durch krieger¬
ische Maßnahmen seit Kriegsbeginn um rund
17118000 BRT . verringert worden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
-X-

Mit 652 600 BRT . reiht sich das April -Ergebnis
in die seit etwa Herbst vorigen Jahres stetige Kurve
früherer Monatsergebniffe ein. Wir können daraus
entnehmen, daß es den gesteigerten Abwehrmaß¬
nahmen unserer Gegner' bisher nicht gelungen ist,
die Erfolge unserer Unterseeboote zu drücken.
Andererseits zeigt das Bild , daß es der unermüd¬
lichen Tatkraft unserer U-Boote zu danken ist, wenn
die monatliche Versenkungsziffer wieder die stattliche
Höhe erreicht hat . Dabei verdient besondere Be¬
rücksichtigung die auck nach feindlichem Eingeständnis
geradezu erschreckliche Steigerung der durch Angriffe
deutscher Unterseeboote beschädigten Handelsschiffe.
Biele von ihnen, schrieb das „Journal of Commerce"
am 23. März, können während des Krieges über¬
haupt nicht mehr Verwendung finden; alle aber sind
auf lange Zeit hinaus außer Betrieb gesetzt. Geddes
jagte Mitte März im Unterhaus : Die Reparatur¬
arbeit im Schiffsbau habe die bemerkenswerte Höhe
von einer halben Million BRT . pro Woche erreicht,
und mit den Leuten, die man jetzt für Schiffsaus-
besierrmgen verwenden muß, könnte man in einem
-öahre eine halbe Million Tonnen neuen Schiffs¬
raumes bauen. Zur Bestätigung der bekanntlich

Eurer zutreffenden Aussagen englischer Minister
o gerufen eine Meldung des ' „Temps " vom
« ein, derzufolge in der ersten Hälfte des
AMl ds. JZ . 133  Fahrzeuge mit 350890 BRT.

^ E der Ausbesserung französische Wersten
Muchen mußten. Die Ausbesserung aber, so meldet

,-üerlmgske Tidende" vom 24 . April , geht sehr lang-
L,;, vo* sich, weil die französische Heeresverwaltung

Arbeiter nicht freigibt. Auch in Eng-
" fehlt es an Werftarbeitern . Zur gerechte»

Würdigung unserer Unterseebootserfolge reicht mithin
nicht aus , nur die Versenkungen zu betrachten,
sondern in demselben Umfange, wie dem Feinde
durch Ausnutzung seiner Abwehrmittel die Bergung
schußverletzter Schiffe und dadurch scheinbar eine
Verminderung seiner Schiffsverluste gelingt, steigt
die Zahl der beschädigten Schiffe und kürzt sich die
der Schiffsräume , die betriebsfähig zu seiner Ver¬
fügung übrig bleiben.

RrmSsehau.

Berlin,  22 . Mai . (WTB .) Durch Erlaß des
Kriegsministeriums Berlin wurde bestimmt, daß
Offiziersstellvertreter , wenn sie als Bezirksfeldwebel
oder als Anwärter auf freie Stellen von Bezirks-
feldwebsln an Bezirkskommandos zurückversetzt
.werden, Offiziersstellvertreter mit den entsprechenden
Gehaltsbezügen bleiben können. Auf eine Anfrage
des nationalliberalen Reichstagsabgeordneten Dr.
Gugelmeier -Lörrach (Baden ) erklärte das Kriegs¬
ministerium, daß es bereit sei, diese Anordnung auf
entsprechenden Antrag auch auf solche zu den .Be¬
zirkskommandos zurückbefohlenen Offiziersstellver¬
treter Anwendung finden zu lassen, die Anwärter
für Bezirksseldwebel sind, für die aber noch keine
Stelle frei und offengehalten ist.

Nachdem jüngst die Meldung , auf deutscher
Seite  sei man zu einer gewissen Zeit des Kriegs
bereit gewesen, auf bedeuten̂ Teile von Lothringen
zu verzichten, halbamtlich Mckgewiesen worden ist,
wurde alsbald eine andre Meldung verbreitet , die
als unumstößliche Tatsache behauptet , zur Zeit der
Kanzlerschaft Bethmann Hollwegs sei die deutsche
Regierung bereit gewesen, auf einen kleinen Teil
Lothringens zu verzichten. Dazu schreibt nun aber¬
mals die Nordd . Allg. Ztg . : Auch zu solch einem
kleinem Verzicht ist die deutsche Regierung niemals
bereit gewesen.

Berlin,  22 . Mai . Unser Berliner Vertreter
meldet : Nach einer Meldung aus Genf erregt in
Paris ein Artikel Renaudels in der Humanste
großes Aufsehen. Er enthüllt dort , daß die ur¬
sprünglichen Abmachungen der Entente reinen Er¬
oberungszielen dienten und stellt fest, daß sich die
französische Armee rundweg weigere, weiterhin für
solche imperialistische Pläne ihr Blut zu opfern. Es
sei nunmehr erwiesen, daß Frankreich nach den Ver¬
einbarungen mit den Alliierten, das linke Rheinufer
Kleinasien und verschiedenen Kolonialbesitz erhalten
sollte. Die Regierung Frankreichs werde nunmehr
hierüber der Volksvertretung gründliche Aufklär¬
ungen geben müssen. Man wird wohl zunächst ab-
warten müssen, bis der Artikel im Wortlaut vor¬
liegt. Nach der bisherigen Haltung der Humanste
ist eine derartig schroffe Absage in der jetzigen
französischen Regierung leider kaum sehr wahrscheinlich.

Die französische Regierung hat vor tlcht Tagen
plötzlich 40000 Reservisten,  die in Paris und
Umgebung in den Kriegswerkstätten als Arbeiter
beschäftigt waren , an die Front geschickt. Die Folge
dieser Maßregel war eine Ausstandsbewegung der
Gewerkschaftler in allen Kriegswerkstätten, über
deren Umfang und Verlauf die Zeitungen jedoch
nichts veröffentlichen durften. Der Streik hat acht
Tage lang gedauert, und wie es scheint, haben
180000 Arbeiter und Arbeiterinnen daran teilge¬
nommen. Angeblich beabsichtigt die Regierung , die
französischen Arbeiter allmählich durch Amerikaner
zu ersetzen. Die Franzosen sollen an die Front,
wo sie ihr Leben einbüßen, die Amerikaner in die
Fabriken , wo sie Geld verdienen.

Berlin,  21 . Mai . (WTB .) Nachdem am
Pfingstsamstag in einer Vorstadt von Valenciennes
26 jugendliche Zivilarbeiter , Jungen und Mädchen,
englischen Fliegerbomben zum Opfer gefallen waren,
wurden am ersten Feiertage nachmittags durch Bomben¬
abwurf auf Valenciennes selbst 6 Zivilisten getötet
und 5 verwundet. 12 Bomben fielen in unmittel¬

barer Nähe der Kathedrale Notre Dame nieder
deren Glockenstuhl Feuer fing. Die erregte Menge
gab ihrem Mißfallen gegen die unerhörte Handlungs¬
weise der Verbündeten auf den Straßen offen Ausdruck.

Berlin,  22 . April . (WTB .) Starke deutsche
Bombengeschwader griffen in der Nacht vom 19.
zum 20. Mai wiederum London an. Die Unter¬
nehmung gestaltete sich durch die große Anzahl der
Flugzeuge, die London erreichten, und die Menge
der auf die Mitte der Stadt abgeworfenen Bomben
zum größten aller bisher durchgeführten Angriffe
auf London. Einivandfrei wurde die starke Wirkung
unserer Bomben in der City zwischen der Admiralität
und den West-Jndian -Docks beobachtet. Vier große
Brände brachen im Innern der Stadt aus . Mit
demselben guten Erfolg griffen andere Bomben¬
flugzeuge Dover , Chelmsford , Chatham und
Southend an.

Basel,  21 . Mai . Nach einem Moskauer Havas-
bericht meldet die Petersburger Telegraphenagentur,
daß mehrere Mitglieder der Familie Romanow , die
auf der Krim interniert waren und von den Deut¬
schen in Freiheit gesetzt wurden, in Kiew eingetroffen.

Ein deutscher Soldat schreibt in der „Voss. Ztg ."
als Augenzeuge über das Schicksal des Generals
Kornilow:  Am 25. April wurde die Stadt No-
wotscherkask von den Kadetten an die Bolschewist
übergeben. Am nächsten Tage wurde General
Kornilow morgens zwischen 9 und 10 Uhr festge¬
nommen und in ^der^ Nähe des Bahnhoss auf stetem.
Felde erschossen. Kurze Zeit daraus wurde auch
General Alerejew  aufgegriffen und beim Bahn¬
hof erschossen. Bei dem letzten Vorgang war ich
selbst dabei.

Berlin,  21 . Mai . Nach einer Meldung der
Zeitung „Letzte Nachrichten" sind die Einkaufsope¬
rationen des ukrainischen staatlichen Getreidebüros
besonders erfolgreich im Gouvernement Jekaterinos-
law und Taurien . In Jekaterinoslaw wurden 500
Wagen Getreide gekauft. Im Bezirk von Melit-
apol wird der Einkauf etwa 8 Mill . Doppelzentner
Getreide erreichen.

Stockholm,  21 . Mai . (WTB .) „Svenska
Dagbladet " erfährt interessante Einzelheiten zur Er¬
nennung Svens Hedin zum Reichsvorstand. Danach
wurde ihm jene Macht übertragen , die nach den
Regierungsformen des Jahres 1762 dem Monarchen
znkommt. Die Uebertragung ist rein persönlicher
und interimistischer Art . Am Pfingstsonntag nach¬
mittag versammelten sich die Parteien um die An¬
gelegenheit noch einmal zu überlegen. Dabei
leisteten die Agrarier besonders starken Widerstand
und erklärten, die Regierung sei zwar für die
Monarchie, das ganze Reich aber für die Republik.
Gegen die Einführung der Monarchie könne man
eine neue Revolution erwarten , weil auch ein großer
Teil der Armee unbedingt republikanisch sei.
Mehrere Jungfinnen stimmten gleichfalls gegen den
Senatsantrag , der zum Schluß mit 44 gegen 29
Stimmen angenommen wurde.

Die 8000 in Holland  internierten englischen
Offiziere und Soldaten  haben sich bei ihrer
Regierung über die geringen Mengen von Nahrungs¬
mitteln beklagt, die sie in Holland erhalten. Diese
Klage ist gewiß berechtigt, wenn man bedenkt, daß
jederOMann sich täglich mit 200 Gramm trockenen
Brotes und wöchentlich einmal 200 Gramm Fleisch
begnügen muß . Von Tee ist keine Rede, und was
den Kaffee betrifft, so bekommt der Engländer jetzt
morgens eine Art Ersatz, die ihm durchaus nicht
mundet. Aber die Gastfreundliche holländische Re¬
gierung kann dafür nicht verantwortlich gemacht
werden. Auf die englische Klage hat sie mit vollem
Rechte auf den eigenen Notstand hingewiesen und
den englischen Internierten den Rat erteilt, ihre
eigene, offenbar im Ueberfluffe schwelgende Regierung
um die Zusendung von Nahrungsmitteln zu ersuchen.
Diesem Rat sind die englischen Internierten gefolgt.
Aber die Antwort des Ministeriums Lloyd George



lautete ablehnend . England ist nicht in der Lage,
Nahrungsmittel nach Holland zu schicken, aus
welchem Grunde , wird zwar verschwiegen , aber jeder¬
mann weiß es , daß nämlich die Engländer selbst
nichts zu essen haben . Dagegen erklärt sich Lloyd
George bereit , der niederländischen Regierung Geld
zu schicken, damit sie damit irgendwo Lebensmittel
für die britischen Internierten auftreiben möge.

Berlin,  22 . Mai . (Priv .-Tel .) Laut „ Berl.
Tageblatt " wurde vor der Strafkammer in Augs¬
burg ein großer Schmugglerprozeß gegen 27 Per¬
sonen verhandelt . Das Urteil lautete gegen den
Hauptangeklagten , den Fahrradhändler Gasser , aus
81530 Mark Geldstrafe . Zwei andere Angeklagte
wurden zu 35859 Mark bezw. 24417 Mark Geld¬
strafe verurteilt . Insgesamt erkannte das Gericht
auf mehr als 180000 Mark Geldstrafe.

Berlin,  22 . Mai . (Priv .-Tel .) Aus Posen
wird dem „ Berl . Lokalanz ." gemeldet : Die Mehl¬
schiebungen , in welche die Luisenheimer Mühle ver¬
wickelt ist, ziehen immer größere Kreise . Außer dem
Lagerverwalter Kaczmarck ist auch sein Genosse
Haskiewicz verhaftet worden.

Württemberg.
Vermögen der Stadt Stuttgart,  Nach

einer Aufstellung , die den bürgerlichen Kollegien zu¬
gegangen ist, betrug auf 31 . März 1917 das Ver¬
mögen der Stadt Stuttgart 191861684 Mk . Die
darauf ruhenden Verbindlichkeiten und Rücklagen
beziffern sich auf 96030961 Mk . 71 Pfg ., so daß
ein reines Vermögen von 95540923 Mk . Das
Vermögen des Katharinenhospitals wird auf
8730033 Mark , das des Bürgerhospitals aus
8204910 Mk . berechnet.

Blaubeuren,  17 . Mai . Hofrat Baust - hier
feierte in seltener geistiger und körperlicher Rüstig¬
keit seinen 80 . Geburtstag . Cr entstammt der
Familie des früheren Oberamtsarztes Dr . Baur
und besuchte 1853 — 57 das hiesige theologische
Seminar , um sich aber später dem Verlag des
Amtsblatts zuzuwenden . Neben seinem eigentlichen
Beruf lag ihm die Pflege und Wiederherstellung des
hiesigen Klosters am Herzen . (Hofrat Baur ist
eine im Enztal seit langem bekannte Persönlichkeit .)

Bietigheim,  20 . Mai . Durch einzelne Früh¬
nebel ist der Fruchtansatz besonders im Steinobst
beeinträchtigt worden . An Aepfeln tritt der Blatt¬
wickler auf , dessen Bekämpfung durch Spritzmittel
stattfindet . Im allgemeinen muß mit einem mitt¬
lerer . Oöstertrag ^ rechnet werdM ! Die Beerenernte
verspricht gut zu werden.

Der Pfingstverkehr  war nach übereinstim¬
menden Berichten ein ganz ungeheurer und zwar trotz
aller Mahnung von bahnamtlicher Seite , Pfingstaus-
siüge zu unterlassen . Vom Kniebis und Ruhestein
wird gemeldet , daß der Zustrom so stark war , daß
viele Hunderte Pfingstausslügler unter freiem Himmel
nächtigen mußten . Vielfach verlautet , daß der Pfingst¬
verkehr im Schwarzwald noch nie so stark war,
wie gerade dieses Jahr , im vierten Kriegsjahr ! —

Aus Bade «.
Baden - Baden,  20 . Mai . Während des

schweren Gewitters am gestrigen Nachmittag schlug
der Blitz in den Turm der Ruine Ebersteinburg
ein . Sieben auf der Ruine anwesende Personen
wurden vom Blitzschlag betäubt , erlangten aber
später das Bewußtsein wieder . Eine Person wurde
schwer verletzt.

Vom Markgräflerland,  21 . Mai . Der
Austrieb der Reben kam diesmal rasch und regel¬
mäßig . Der Samenansatz ist mittelmäßig . Leider
war , wie die Breisgauer Zeitung berichtet , das
Wetter nicht günstig , um die stark verunkrauteten
Reben zu bearbeiten . Mit einem frühen Auftreten
der Peronospora muß gerechnet werden . Die Wit¬
terung ist schwül , feuchtwarm . Der Rebstichler ist
in einzelnen Lagen stark aufgetreten . Zum "Glück
nimmt der Wachstum der Triebe raschen Fortgang.

Aus StaSt . SLZirk unS Umgebung.

Unter den in einem Infanterie -Regiment mit
dem Eisernen Kreuz l. Klasse  ausgezeichneten
Offizieren und Mannschaften befindet sich auch
Unteroffizier d . R . Otto Stahl ans Engelsbrand.

Neuenbürg.  Zu Fähnrichen wurden befördert
die Unteroffiziere im Inf .-Regt . 121 Heinrich
Bätzner,  Sohn des Stadtschultheißen a . D . Hch.
Bätzner von Wildbad und Otto Baumann,  Sohn
des Schulrats Baumann von Neuenbürg . Beide
haben sich auch das Eiserne Kreuz II. Kl . erworben.

* Neuenbürg,  22 . Mai . Aus der Opfersamm¬
lung des heurigen Landesbußtags,  die als
Huldigungsgabe anläßlich seines siebzigsten Geburts¬
tags S . M . dem König zur Verfügung gestellt wurde,
sind 3 Kirchengemeinden  der hiesigen Diözese
(Bernbach , Birkenfeld , Waldrennach ) mit Beiträgen
bedacht worden — im Gesamtbetrag von 1600 —
durch Königliche Entschließung vom 14 . d . M.

Neuenbürg,  23 . Mai . Manchfachem Wunsche
zufolge veröffentlichen ^ « ? heute nochmals den
Fahrplan der Enz - und Nagoldbahn mit den An¬
schlüssen von Pforzheim nach Mühlacker — Stuttgart
und Karlsruhe . - - In dem am 16 . Mai (Nr . 112
ds . Bl .) erschienenen Fahrplan der Enztalbahn wolle
berichtigt werden , daß der wieder eingeführte
Mittagszug Pforzheim ab 2 .30 , Neuenbürg Haupt¬
bahnhof ab 2 .56 auf Station Neuenbürg Stadt
nicht hält.  Es ist also die angegebene Zeit (2 .59)
zu streichen.

Pforzheim,  16 . Mai . Als die Stadtgemeinde
seinerzeit das Eisenwerk von Gebrüder Benckiser

So find z. B . am Samstag abend und SonuftKg I uut den Lahmtet liegenden Wecherwtesen erivachfrüh allein am Hauptbaynhof in Freudenstadt 1 wurde allgemein bedauert , daß es ihr
2200 Reisende angekommen , abgereist sind am Mon¬
tag von 4 Uhr nachmittags ab in drei Zügen über
3000 Personen , das sind über 1000 Personen
mehr gegenüber dem Vorjahr.

möglich war , alsbald auch den stattlichen
seCischen Park , dessen Wert schon damals auf stv,
1 N? Mon Mark angegeben wurde , in ihren AM
zu bringen . Umso erfreulicher sind jetzt die U«-
stände , uru «l denen der mitte « in der Stadt lieget
idyllisch vont Enzkanal durchflossene Park in dr»
Besitz der Stakst übergehen soll . Die Mitglieder
der Familie Beuckff'er , die jetzt sämtlich auswiirti»
ansässig sind , schenken der Stadt etwa ein Viertel
des Parkes im Maßgelhalt von 5600 Quadrat¬
meter mit den darauf stehenden Gebäuden und ver¬
kaufen ihr die übrigen drei Viertel in der Größe
von 12341 Quadratmeter zu dem annehmbaren
Preise von 500 OM Mk . Die Schenkung erhält
den Namen „Familie August Benckiser -Schenkung".
Das geschenkweise überwiesene Gelände muß als
öffentlicher Park erhalten werden , während in eine«
Teil des Gartengebäudes die bisher von der Bencki-
serschen Familie unterhaltene Kleinkinderschule uni,
Fürsorgeanstalt für Kriegswaisen unterzubringen iß.
Der Bürgerausschuß wird sich am 27 . Mai mit der
Angelegenheit beschäftigen . Des weiteren soll er
abermals 1400000 Mk . zur Deckung der städtischen
Kriegskostenaufwendungen (monatlicher Bedarf etwa
210000 Mk .) und 300000 Mk . zur Beteiligung
an der Pforzheimer gemeinnützigen Hypothekensiche-
rungs -Aktiengesellschaft bewilligen.

Bei dem Vertrieb von fettlosen Wasch¬
mitteln,  insbesondere unter der Landbevölkerung,
im Wege des Hausierhandels , kam es in letzter Zeit
vor , daß fettlose Waschmittel , namentlich solche,
deren Vertrieb wegen ihrer Schädlichkeit für de«
Wäschebestand vom Kriegsausschuß für Oele und
Fette in Berlin untersagt worden war , unter der
allgemeinen Bezeichnung „Wasch - Pulver " und
„Schmierwaschmittel " oder auch unter der unzu¬
lässigen Bezeichnung „Seifenpulver " und „Schmier¬
seife" angeboten und verkauft wurden . Die der
Genehmigung durch den Kriegsausschuß unterstehenden
fettlosen Waschmittel dürfen nur unter Einhaltung
der vom Kriegsausschuß festgesetzten Bedingungen
in den Verkehr gebracht werden . Nach diesen Be¬
dingungen müssen auf der Packung oder Umhüllung
stets die Bezeichnung des Waschmittels , der Klein¬
verkaufspreis und der Vermerk „Genehmigt vom
Kriegsausschuß unter Nr . . . ." , sei es durch Auf¬
klebestreifen oder durch angebundene Tafeln oder
auf sonstige deutlich sichtbare Weise angebracht sein;

chis- nu-m KriegsauZschuß -festgesetzten Kleinverkaufs¬
preise sind unbedingt vom Verkäufer einzuhalten,
eine besondere Berechnung für die Packung ist un->
zulässig.

Preistreibereien von Türklinken und Fenster¬
griffen . Amtlich wird aus Berlin gemeldet : Durch
die Bekanntmachung vom 26 . März 1918 , betreffend
Einrichtungsgegenstände , sind u . a . die Türklingen
und Fenstergriffe aus Sparmetall auf den Reichs-
Militärfiskus übereignet . Infolgedessen hat eine
empfindliche Preissteigerung der im Verkehr befind¬
lichen Ersatz -Türklinken und Fenstergriffe einge-

Meine Schicksale und - Le große
Welttragö- ie.

Roman von L.  Panthenius.
2) (Nachdruck verboten.)

Ines hatte in fiebernder Erregung mit den
kleinen matten Händen die Rechte ihres Mannes
umklammert. Nun aber lösten sich die wachs¬
bleichen Finger, der kleine Kopf sank tiefer in
die spitzenbesetzten Kissen die blauen Augen, aus
Lenen ein unirdischer Glanz strahlte, schlossen sich
wie in tiefster Erschöpfung, in schmerzlicher
Enttäuschung preßte sich der kleine blasse Mund
zusammen.

Dieser Anblick traf den Baron wie ein herber,
eindringlicher Vorwurf und bewegte ihn mehr,
als die flehenden, herzbewegenden Worte vor¬
hin, er sandte einen fragenden Blick.der Barm¬
herzigen Schwester zu, welche am Kopfende des
Lagers stand, unberührt von der ergreifenden
Szene , wie ein Bild aus Stein.

Auf die stumme Frage des Barons ant¬
wortete sie mit einem kaum merklichen Kopf¬
schütteln. ^Seufzend und gequält sah Lothar au^ das
weiße Gesichtchen in den spitzenbesetzten Kissen,
das er einst vergöttert hatte. Seine Heirat war
eine Liebesheirat im wahrsten Sinne des Wortes
gewesen, bei der Geldinteressen, absolut keine Rolle
gespielt hatten.

Baron Lothar Schellheim war väterlicher¬
seits deutscher, mütterlicherseits jedoch rumäni¬
scher Abkunft. Er besaß weit ausgedehnte Län¬
dereien sowohl in Deutschland, wie in Rumä¬nien.

Hier auf Schloß Baralescu, das auf einer
stolzen Anhöhe in der Nähe des Roten-Turm-

Passes lag, war von jeher sein Lieblingsaufent- !
halt gewesen. !

Die Säle hallten in früheren Jahren wider ^
von den ausgelassenen Stimmen weinfroher Gäste, ;
die zu jeder Jahreszeit geladen wurden. >

Im Sommer vergnügte man sich durch Aus- !
flüge in die herrliche Ilmgegend, Touren ins Ge¬
birge wurden unternommen, doch auch Garten¬
feste und Wasserfahrten veranstaiiet, zur Herbst- -
und Winterszeit dnrchhalite das Halali weid¬
froher Iagdgenossen die Waldungen, welche in
weitem Umkreise zu Schloß Baralescu gehörten. §

Baron Schellheim war lange Junggeselle ge- i
blieben, ein Lebenskünstler, der es verstand, durch -
persönliche Liebenswürdigkeit und großartige Frei- i
gebigkeit seine Gäste zu bezaubern, in einen
Freudentaumel zu versetzen. >

Die Mutter des Barons , die alte Baronin !
Schellheim, hatte an Stelle der fehlenden Haus- ^
stau regiert, die Gäste empfangen, ihren Sohn !
mit bewundernswerter Gewandtheit unterstützt
das Geld mit vollen Händen auszugeben und
die eigenartigsten Feste zu ersinnen.

Aber der Reichtum des Barons Schellheim
vertrug jede Extravaganz, denn schier unerschöpf- -
liche Geldströme flössen ihm aus dem Bergwerk i
zu, das ihm gehörte. !

Dann begegnete er in der Berliner Gesell- !
schaft Baronesse Ines Münchorv, deren liebliche, !
holdselige Schönheit ihn auf den ersten Blick i
fesselte.

Auch Ines gehörte einer reichen, hochangesehe¬
nen Adelsfamilie an. In tiefer Innigkeit er¬
widerte sie Lothars Liebe. Der Vereinigung der
beiden stand nichts im Wege. Sie wurden ein
Paar.

Ein volles Jahr hindurch war ihnen ein seltenes
Glück beschert, eine Seligkeit, welche Sterblichen
wohl nur selten beschieden ist.

Dann begann Ines zu kränkeln. Sie erholte
sich auch nicht wieder. Langsam, wie ein Licht
erlischt, schwand sie dahin.

Lothar hatte die berühmtesten Aerzte konsul¬
tiert, Vermögen geopfert auf der Suche nach
Quellen, welche den versiegenden Lebensstrom der
geliebten Frau neu beleben sollten.

Aber die Aerzte zuckten die Achseln, trafen
ihre Verordnungen, bemühten sich kaum noch,
trügerische Hoffnungen zu wecken. Nur ein Wun¬
der könne die Baronin retten. Solche Wunder
kommen vor — doch selten.

Lothar, nur gewöhnt, die roten Rosen der
Freude zu pflücken, vermochte das Bedrücktsein,
die Trauer auf die Dauer nicht zu ertragen.

Er sorgte für zuverlässige Pflegerinnen, blieb
auch zärtlich bemüht um seine Gattin, aber trotz¬
dem fing er an, sich von ihr zu trennen, an¬
fangs auf Tage, dann auf Wochen, und nach¬
gerade nahm er die Gewohnheiten seines Iung-
gesellenlebens wieder auf.

Schellheim litt unter seinem leidenschaftlichen
Temperament. Oft kämpfte er vergeblich dagegen
an. Es floß das heiße Blut der Mutter, der ge¬
borenen Rumänin, in seinen Adern, das sich nicht
verleugnen ließ.

Freilich hatte er vom Vater, dem deutschen
Edelmann, eine gute, ehrenhafte Gesinnung ge¬
erbt, die ihn vor Entgleisungen schlimmer Art
bewahrte. Lothar stand fest. Aber ein geraubter
Kuß hatte auch jetzt noch viel Verlockendes für
ihn, konnte ihn für manches Opfer entschädigen,
das er pflichtgemäß seiner schwerkranken Gattin
brachte.

(Fortsetzung folgt .)
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setzt! Diese ist in keiner Weise begründet. Das
Kriegsministerium hat dafür Sorge getragen, daß
jedem einzelnen Hausbesitzer für die ihm erMg-
neten Türklinken und Fenstergriffe  ein aus¬
reichender Ersatz zur Verfügung steht. Dieser wird
demnächst in den Handel gebracht werden und in
allen einschlägigen Geschäften käuflich sein. Sein
Preis ist so niedrig gehalten, daß er durch den Er¬lös aus dem abgelieferten Messing hinreichend ge¬
deckt wird. — Sollten Hersteller oder Händler Preise
fordern, die einen übermäßigen Gewinn enthalten,
so- machen sie sich nach 8 5 der Bekanntmachung
gegen übermäßige Preissteigerung , vom 23 . Juli
1915 strafbar;  denn diese Ersatzgegenstände sind
als Gegenstände des „täglichen Bedarfs " im Sinne
dieses Gesetzes anzusehen. Auch eine Zurückhaltung
dieser Gegenstände zum Zwecke der Preissteigerung,
wie überhaupt jede Machenschaft, die hierauf abzielt,
stellt eine strafbare Handlung dar . Nötigenfalls
wird zur Beschlagnahme dieser Ersatzgegenstände ge¬
schritten werden.

Zehnpfenigstücke.  Der Bundesrat hat ge¬
nehmigt, daß außerhalb der für die Ausprägung
von Nickel- und Kupfermünzen bestimmten Grenze
zum Ersatz für einzuziehende Zehnpfenigstücke aus
Zink bis zur Höhe von 10 Millionen Mark herge¬
stellt werden.

Pferdepreise.  Der Zuschlag zu den Friedens¬
preisen der zum Kriegsdienst ausgehobenen Pferde
ist mit Geltung vom 15. Oktober 1917 durch

neueste Bundesratsverordnung aus 125 v. H . der
Friedenspreise festgesetzt worden.

vermischtes.
Die neuen Grenzen Rumäniens,  wie sie

nach dem Frieden von Bukarest festgesetzt wurden,
sind bereits auf G . Frey tags Karte  von Ru¬
mänien mit den neuen Grenzen 1 : 1 Mill . (Verlag
G . Freytag und Berndt , Wien) eingetragen. Das
70 : 90 cm große, in vielfachem Farbendruck ausge¬
führte Blatt zeigt auch die alten Grenzen und ent¬
hält außerdem ganz Bessarabien.

Speyer,  20 . Mai . Zu Ehren des aus dem
Amt geschiedenen langjährigen Regierungspräsidenten
v. Neuster sind durch freiwillige Spenden 300000
Mk. aufgebracht worden, die Herr v. Neuster zu
einer Stiftung für Kunst und Wissenschaft bestimmt
hat . — Die Schuhfabrikanten Gustav und Robert
Rheinberger in Pirmasens , haben der Stadt
10000V Mk. für ein Bürgerheim gegeben.

Der Theaterleiter Herrenfeld , der sich zur Zeit
bei einem Gastspiel in Kattowitz  aufhält , hat eine
Belohnung von 1000 Mark auf die Ermittlung des
Täters ausgesetzt, der in einer der letzten Vorstell¬
ungen Niespulver ausgestreut hat . Dieser üble
Scherz hatte eine katastrophale Wirkung . Im dicht
gefüllten Zuschauerraum entluden sich wahre Massen¬
explosionen.

Letzi« Nachricht« ?u. Telegramms
Frankfurt,  22 . Mai . Die „Franks . Zeitung"

meldet aus Bern:  Der Bundesrat ermächtigte die
schweizerischen Unterhändler , das Wirtschafts¬
abkommen  mit Deutschland zu unterzeichnen.

Zürich,  22 . Mai . Die „Zürcher Post " meldet
aus Mailand:  Die Kriegsberichterstatter an der
französisch-britischen Front halten die Vorbereitungen
der Deutschen nunmehr für vollständig beendet und
halten dafür , daß der neue Angriff noch im Verlaufe
dieser Woche erfolgt. Man glaubt , daß der deutsche
Vorstoß von der Armee Below zwischen Arras und
Albert unternommen wird . Die Deutschen gehen darauf
aus , eine Entscheidung des Krieges herbeizuführen.

Bern,  22 . Mai . Dem „St . Galler Tagblatt"
zufolge meldet der Pariser „Temps ", die Deutschen
hätten die Zufahrten für zwei neue große weittragende
Geschütze fertiggestellt. Man müsse mit einer ver¬
stärkten Wiederaufnahme der Beschießung von Paris
in kurzer Zeit rechnen.

Rotterdam,  22 . Mai . „Daily Mail " meldet:
Das Kabinett genehmigte den Vorschlag des
Staatssekretär für Irland , die Aburteilung der iri¬
schen Hochverratsbewegung nicht dem Kriminal -,
sondern dem Militärgericht zu übertragen . „Daily
Chronicle" meldet : Auch die Führer der irischen
Gewerkschaften sind auf Befehl des Vizekönigs am
Montag mittag verhaftet worden. Bis zum 20. Mai
mittags waren nach einer Meldung der „Morning-
post" 785 Verhaftungen irischer Hochverräter erfolgt.

Amtliche Bekanntmachungen und Privat - Anzeigen.
Stellv. Generalkommando Xlll. (K. W.) Armeekorps.

Am 18. Mai 1918 ist ein Nachtrag Nr . Q . 1/5 . 18
KRA. zu der in der Beilage zum Staatsanz . vom 25. 9. 17
veröffentlichten Bekanntmachung Nr . Q . 1/6 . 17 KRA . betr.
Beschlagnahme und Bestanderhebung von Korkholz, Korkabfällen
und den daraus hergestellten Halb - und Fertigerzeugnissen, so¬
wie ein Nachtrag Nr . Q . 2/5 18 KRA zu der wie oben ver¬
öffentlichten Bekanntmachung Nr . Q . 2/6 17 KRA . betreffend
Höchstpreise für Korkabfälle und Korkerzeugniste vom 25 . 9. 17
^schienen, deren Wortlaut im Staatsanzeiger vom 18. 5. 18
veröffentlicht und dort einzusehen ist.

Stuttgart , den 18. Mai 1918.

W i l d b e r g.

WWLMWMM-
Aus den Stadtwaldungen Kiesgrube und Pfifferling

kommen im schriftlichen Aufstreich zum Verkauf:
Langholz: 4 Fm . II., 24 Fm . III., 29 Fm . IV., 11 Fm . V. Kl.

und 2 Fm . Sägholz II. Kl.
BedingungsloseAngebote ausgedrückt in ganzen und 10°/„

der Forstpreise 1918 des Forstverbands Calw wollen ver¬
schlossen bis

Mittwoch, den 29. Mai, vormittags7V- Uhr
hier eingereicht werden.

Stadtschultheißenamt.
Mutschler.

MMsWicher Bezirksmei« NtlleMrg.
Am Sonntag, den 28. Mai 1918

nachmittags 2 Ahr
findet im Gasthaus z. Waldhorn (Karcher ) in Eonweilereine

Vollversammlung des Vereins
statt, wozu die Mitglieder und Freunde der Landwirtschaft ein¬geladen sind.

Tagesordnung:
l . Publikation der Vereinsrechnung pro 1917.
2- Rechenschaftsberichtfür 1917.
3. Feststellung des Voranschlags für 1918.
4. Vortrag von Dr . Weiß -Hohenheim über das Thema
_ --Der deutsche Ackerbau in Gegenwart und Zukunft ."
5- Gratis Verlosung nützlicher landwirtsch. Gegenstände.

Dey 17. Mai 1918 . Vereinsvorstand:
Oberamtmann Ziegele.

Aaueu-Ltteiu Pforzheim.
. Unsere Haushaltung?- und Kochschule bietet jungen Mäd-

WEche , praktische und theoretische Ausbildung in fünf-
„„k r Lehrgängen, die Haushaltung und Kochen umfassen
unterricht' kürzerer Dauer mit ausschließlichem Koch-

Schülerinnen gute Wohnung und Ver-

^ unserer Vorsteherin » Frl « . Rüßler.

Metallamt Neuenbürg.
Die Metallsammelstellen werden um alsbaldige Ueber-

sendung der bis jetzt bei ihnen abgegebenen Meldungen über
Ersatzbeschaffungvon Türklinken , Gewichten und Brauseköpfen
ersucht.

Den 22 . Mai 1918 . Metallamt : Trostel.

Stadt Neuenbürg.

Stangen-DerLauf.
Am Montag , de « 27 . Mar d . 3 .» morgens 1v Ahr

kommen auf dem Rathause öffentlich zum Verkauf aus den
Stadtwald -Abteilungen : 13 Oberer Jlgenberg , 14 Oberer Hoh-
rain , 6 Unterer Hintererberg : Baustangen : Klasse la 541 Stück,Id . 4.48,.Strick,— /k
Klaffe I. 353 St/ / 567 St , III. 473 St . ; Hopfenstangen :"Kl.
I. 988 St ., II. 640 .St ., III. 130 St ., IV. 220 St ., V. 375 St . :
Rebstecken Kl. I. 345 St ., II. 60 St . ; Bohnenstecken 45 Stück.
Auszüge sind bei Waldmeister Ruff  zu bestellen.

Den 22. Mai 1918.
Stadtschultheißeuamt:

Stirn.

srtsir.

sinpsskilkv Siek:

^Minê frommer

^öustMi -g MoinMg »̂ Kuttgsri

Pfingsten )918

Grunbuch.
Einen 11 Monate alten

Stier
hat zu verkaufen

Jakob Gwiuner.
Setze meinen jährigen , rot¬

scheckigenZiMarren
dem Verkauf aus.

Ehr . Kästle.
Birkenfeld,  Herrenalberftr.

kosILarlvu
von der krönt, einksrdiL, 100 Muster
Mk. 3.—; ksrdenpliotoZrskisckêut-
natunen, 8 Serien— 48 bunte kisrten
Mk. 3.—; 50 Mumenksrten Mk. 3.

KtaspLpivr
kUntpspier, Lsndpspier, selb oder
Aisu, 28 : 23 cm ocler 6« : 56 cm,
mit kleinen ketilern 100 kx Mark
140.—; Lrodepostpsck 5 kx Mk. 8
kleine -tbksilstücke 10—15 cm groL
5 kx Mk. 4.— sd kier ML- btsctra.

küül kllM , kktzMMM 814
Vttt>L-

K. Forstamt Hirsau.

Stmmhilz-, Mchotz-
Stmgen- md Schicht-

«utz-Hilz-Btttuus
am Freitag , den ^ 1. Mai,
nachm. 4 Uhr im „schwanen"
in Hirsau  aus Staatswald
Larchengarten und Ulrichsacker:
15 Buchen mit Fm : 0,2 III., 8
lV., 3 V. Kl. ; aus Brandhalde:
Fichtenstangen: 223 Baust . I.
bis II. Kl., 262 Hagst. I.—III.
KI., 345 Hopfenst. I.—II., 155
IV.—V. Kl. ; Tannenstangen:

l - lL , 7 1 Hayst-
I.—III., 21 Hopfenst. I. Kl.;
aus Bruderhöhle und Hühner¬
teich: Schichtnutzholz: Rm . :
26 buchene Spälter , 7 buchene
Rugel , 1 birk. Roller . Losver¬
zeichnisse für die Stangen von
K. Forstdirektion, Geschäftsstelle
für Holzverkauf, Stuttgart.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Btttter-Verkauf
am Freitag , den 24. Mai,
vorm. 8ffr Uhr für Nr . 682
bis 721 und Nr . 1—60, vorm.
9 Uhr für Nr . 61 —180, vorm.
9*/- Uhr für Nr . 181 bis etwa
Nr . 280.

Stadt . Lebensmittelstelle.
Knödel.

Für die Heu « u . Oehmd«
Ernte werden mehrere

tüchtige Leute
zum Mähe«  im Akkord
gesucht.  Meldungen nimmt
Größeltal -Aufseher Weik ent¬
gegen.
Hotel „Falkensteiu"

Herrenalb
sucht für sofort eine tüchtige,
zuverlässige und umsichtige

Snl-Tuchtee.
Ein jüngeres

Mädchen
welches zu Hause schlafen kann,
zur Beihilfe in Küche und Haus¬
halt gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl.
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